
Josef Illés — seit 40 Jahren 
Professor an der Budapester 

Universität
In emem Hörsaal des Zenlralgebäudes 

Her Universität fand Donnerstag mittag 
eine ergreifende Feier statt. Es versammel­
ten sich die Vertreter der Behörden, die 
Professoren der Universität, Freunde und 
Verehrer, gewesene und gegenwärtige Hö­
rer, um den Universitätsprofessor Dr. Jo­
sef I l lé s  v . V is k  aus dem Anlaß, daß er 
s e it v ie r z ig  J a h re n  an  d e r  ju r id is c h e n  F a ­
k u ltä t  d e r  B u d a p e s te r  U n iv e rs itä t  a ls  P r o ­
fe s s o r  fü r  u n g a r is c h e  V e r fa s s u n g  u nd  
R e c h ts g e s c h ic h te  w irk t , zu begrüßen. Zu 
der Feier fanden sich ein: Unterrichtsmini­
ster Dr. H ö m a n , Präsident des Abgeordne­
tenhauses D r. Andreas T a s n á d i-N a g g , der 
Oberberater für das Karpathenland Alex­
ander l ln i c z k g , Ministerpräsident a. D. Graf 
Moritz E s te rh á z y , die kgl. ung. Geheimen Räte 
Franz H e rc z e g , Desider L a k ig , Johann B a d , 
Eugen C z e t t le r , Roland H eged ű s  und vitéz 
Elemér S im o n , das Professorenkollegium 
der Universität unter Leitung des Rector 
Magnificus Akusius N a v r a t i l und zahl­
reiche leitende Persönlichkeiten des unga­
rischen Rechtslebens. Die Festgäste füllten 
den mächtigen Lehrsaal bis zum letzten 
Platz und bereiteten Professor Josef I l lé s  
nicht endenwollende Ovationen.

Als sich der stürmische Applaus legte, 
begrüßte Dekan Franz E c k h a rd t als erstnr 
den Jubilar. Sodann ergriff der griechisch- 
katholische Bischof Michael D u d á s  da
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■ a are in der Forschung nach der Wahr- 1893 als Rechtspraktikant am Bezirks- 
,.P.! , orariit hat, muß zur aVolutaa igerieht. Nach einem halben Jahr wurde 

a irneit, zum ewigen Gott gelangt bereits zum Senatsnotar der kgl. Kurie
j  eV?,r.en. ̂  er auf Hem Gebiete ernannt und nach seiner Rückkehr aus
es Glaubenslehöns entfaltete Tätigkeit von dem Ausland in die kodifikatorische Ab- 
ose il.es. Teilung des Jiistizministeriums berufen, wo
_ m amen der ehemaligen Hörer hielten er sich hei den Vorbereitungsarbeiteil des 
ergespan a. D. Reichstagsabgeordneter Ungarischen Allgemeinen Bürgerlichen 

ar va ja i/ , im Namen des Landesaus- Gesetzbuches hervorragende Verdienste er- 
sc usses der stellungslosen Akademiker warb. In Anerkennung seiner wissen- 
i .msterialrat Géza L a to r  und im Namen; schaftliehen Tätigkeit wurde er im Jahre 
er -ochschuljugend v°n heute der Hörer 1902 als P r iv a ld o z e n t  f ü r  V e r fa s s u n g s -  

cer \ec ite Stefan S z o b o s z la y  Begrüßungs- I u n d  R e c h ts g e s c h ic h te  an  d e r  B u d a p e s te r  
anspracien Universität habilitiert, im Jahre 1914 zum

ie “ ®8>*ußungen antwortete Profes- J außerordentlichen und drei Jahre später 
*0r.f V* Zui Jj Ŝ 8erührt. Nach seiner er- zum öffentlichen ordentlichen Professor 
grei en en Rede wurde er langanhallend ernannt und auch zum M' flied der Unga- 
un geistert gefeiert und die Anwesen- rischen Akademie der Wissenschaften ge­

wählt. Schon vor seiner Ernennung zum 
Professor, im Jahre 1913, wurde er zum 
Richter an der kgl. Tafel ernannt und in 
demselben Jahre in Huszt zum Abgeord­
neten gewählt.

Als Abgeordneter war er u. a. Bericht­
erstatter des Ausnahmegesetzes und der 
Krönungsvorlagen. Nach seiner Ernennung 
zum Universitätsprofessor legte er sein 
Mandat nieder, doch wurde er im Jahre 
1918 io Szászsebes einstimmig wieder­
gewählt. Nach dem Weltkrieg war er M it ­
g l ie d  d e r  u n g a r is c h e n  F r ie d e n s d e le g a t io n ,  
unternahm mit amtlicher Betrauung Rei­
sen nach München, Berlin, den Haag und 
London, und auf Grund seiner Informa­
tionen entstand der auf die A u to n o m ie  des 
K a rp a th e n la n d e s  b e z ü g lic h e  T e i l  d e r  M i l le -  
ra n d s ch e n  M a n te ln o te . Im Jahre 1922

den überhäuften ihn mit Glückwünschen. 
Zu Ehren des Jubilars wurde um 8 Uhr 
abend im Landeskasino ein geselliges 
Abendessen veranstaltet.

*
Universitätsprofessor Dr. Josef I l lé s  v. 

V is k  wurde als Sohn des Reichstagsabge­
ordneten, Senatspräsidenten der kgl. Kurie 
Eugen v. Illés im Jalrre 1871 in Iluszt ge­
boren. Die Familie ist griechisch-katho­
lisch und gehört dem altungarischen Adel 
an. Professor Illés absolvierte die Mittel­
schule in Szatmár und im Piaristengymna- 
sium in Budapest, oblag Rechtsstudien 
an der Budapester Universität und wurde 
hier zum Doktor der Rechte promoviert, 
er ergänzte sodann mit einem Staats­
stipendium seine Studien an den Univer­
sitäten Leipzig, Paris und London. Seine

wurde er in Nagykároly zum Mitglied der 
Nationalversammlung gewählt, gehörte bis 
1933 ununterbrochen der Gesetzgebung an 
und war im Abgeordnetenhause der Be­
richterstatter der bedeutendsten verfas­
sungsrechtlichen Vorlagen, der Gesetzent­
würfe über das Oberhaus, über die Aus­
nahmegewalt, die Kronbüter und anderer 
Staatsrechtlicher Entwürfe. 
k Mit großer Hingebung und Selbstlosig-

Ikeit leitete er in den Jahren 1931—1936 
die Aktion im Interesse der U n te rb r in g u n g  
u d e r s te lle n lo s e n  In te lle k tu e lle n . Er war 
einer der unermüdlichsten V o r k ä m p fe r  d er  
u n g a r is c h e n  R e v is io n  und unternahm 17 
Reisen nach Rom und Paris, um die poli­
tischen und kirchlichen Kreise über die 
Ungerechtigkeiten des Trianon-Friedens 
und über die Ruthenenfrage zu informie­
ren, als deren international anerkannter 
Kenner er betrachtet wird. Im Jahre 1931 
hatte er Gelegenheit, den D u c e  in einer 
Privataudienz über die außerordentliche 
Bedeutung der ruthenischcn FTage und 
des nordöstlichen slawischen Korridors zu 
informieren. In den verschiedenen ungari­
schen und ausländischen Zeitschriften ver­
öffentlichte er ständig historische Studien 
und Artikel im Interesse der Revision.

Seine w ic h tig s te n  w is s e n s c h a ftl ich e n  
W e rk e  sind: Elemente der neuzeitlichen
Verfassungsentwicklung; Gesellschaft und 
Steuerwesen im Zeitalter der Anjous; Ehe­
liches Vermögensrecht im Zeitalter der 
Árpádén; Das ungarische Vertragsrecht 
unter den Árpádén; Einführung in die Ge­
schichte des ungarischen Rechtes; Orga­
nisation der ungarischen Gesellschaft und



des Staates bei der Landnahme; Geschichte 
des ungarischen Wappens und des könig­
lichen Titels vom Jahre 1804 an; Die 
öffentlich-rechtlichen Interpolationen des 
Quadripartitvim; Juristische Würdigung der 
an den Hl. Emmerich gerichteten Mahnun­
gen; Die Gottesurteile; Die Frage von 
Russinsko.


